Merkblatt: Anfechtung Anfangsmietzins

Vermieter schrauben bei Mieterwechseln die Miete in die Höhe. Selbst wenn Mieter feststellen, dass der Vermieter mehr verlangt als beim Vormieter, hat er Mühe festzustellen, ob der Mietzins im gesetzlich erlaubten Rahmen liegt. Aber er kann sich wehren. So geht man vor:

· Voraussetzung für eine Anfechtung sind eine angespannte Situation auf dem Wohnungsmarkt am Wohnort oder eine persönliche oder familiäre Notlage, die Sie gezwungen hat, die Wohnung zu diesen Bedingungen zu akzeptieren. Der Vermieter muss den Anfangsmietzins gegenüber dem Vormieter erheblich, das heisst mindestens um 10% erhöht haben.

· Es ist ratsam, eine Rechtsberatung aufzusuchen, um die Rechtslage genau zu prüfen und das Schlichtungsverfahren vorzubereiten Nach dem Schlichtungsverfahren vor der Schlichtungsstelle kann man ans Mietgericht gelangen. Hierbei entstehen Kosten. Chancen und Risiken genau abschätzen.

· Ab Einzug haben Sie 30 Tage Zeit den Anfangsmietzins bei der Schlichtungsstelle überprüfen zu lassen. Die Anfechtung erfolgt mit einem Brief an die Schlichtungsbehörde.
· Im Verfahren muss der Mieter beweisen, dass der Mietzins missbräuchlich ist, das heisst, dass der Vermieter eine übersetzte Rendite erzielt oder, dass der Mietzins nicht orts- oder quartierüblich ist.

· Bei älteren Liegenschaften – über 40 Jahre alt - frühzeitig Vergleichsmieten im Quartier suchen, die belegen, dass Ihre Miete nicht orts- und quartierüblich ist. Denn bei älteren Liegenschaften ist die Anfechtung wegen überhöhter Rendite nicht mehr praktikabel.

